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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Herren Ortsvorsteher
werden beauftragt, mit Rücksicht auf das bevor¬
stehende Aushebungsgeschäft alle bei ihnen ein¬
kommenden An- und Abmeldungen von Militär¬
pflichtigen unverzüglich hteher anzuzeigen.

Calw,  den 16. Mai 1911.
Der Zivilvorfltzende der Ersatzkommission.

Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenseuche ist in

Erfinge«,Bezirksamts Pforzheim, und die Schweine-
seuche in Nöttingen, gleichen Bezirksamts, aus-
gebrochen.

Calw.  17. Mai 1911.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

An die evang . Lehrstellen.
Es ist beabsichtigt, im Laufed'eses Sommers

im Bezirk Calw einen bwöchigen Unterrichtskurs
für stotternde Kinder im Alter von9bis 14 Jahren
zu veranstalten, falls hinreichende Meldungen dazu
ringehen. Es wolle bis zum1. Juni d. I . be¬
richtet werden, welche Kinder(Name, Alter, Name
des Vaters, Grad des Stotterns) für die Teilnahme
an dem Kurs in Bettacht kommen und ob die Eltern
ihr Kind daran teilnehmen lassen wollen. Der Kurs
soll in Calw stattfinden und in der zweiten7Hälfte
des Juli beginnen. Die Teilnahme an dem Kurs
empfiehlt sich auch für leicht stotternde Kinder. Die
Kosten für den Unterricht werden von der Amts¬
pflege übernommen.

Calw.  17. Mai 1911.
K. ev. Bezirksschulamt.

Schmid.

Tagesuenigkeite « .
Stuttgart  16. Mai. (Landeskonferenz

de« Mädchenschutze».) Die erste Landes¬
konferenz der Mädchenschutzvereine fand gestern
in der Stuttgarter Marienanstalt statt. Sie
wurde von Stadtpfarrer Ben tele  eröffnet, der
die zahlreich erschienenen Dame», besonder« die
Herzogin Robert von Württemberg, und die
geistlichen Herren, an ihrer Spitze den Dom¬
kapitular Laun, herzlich begrüßte. Dieser über¬
brachte die Grüße de« Bischof« und Ordinariat».
Unter dem Vorfitz von Stadtpfarrer Dr. Hafner
(Ravensburg) sprach, wie da« Deutsche Volks¬
blatt berichtet, zuerst die Vorsitzende de«Deutschen
Nationalverbande» der katholischen Mädchenschutz¬
vereine, Frau Bovtant-Clehe(Frankfurt), über
den allgemeinen Stand de» Marianischen Mäd¬
chenschutzes. Stadtpfarrer Beutele sprach über
Organisationsfragen und gab den Diözesanbericht.
120 Vertrauenspersonenarbeiten im Mädchen¬
schutz, 20 Bezirksdamen habe« Berichte ein-
grgeben, die besten Erfolge weisen Ulm und
Ravensburg auf. In Stuttgart wurden durch
die Vertrauenspersone» ca. 1000 Dienstmädchen
registriert und aufgesucht, wovon nach ihren Be¬
richten 75V» als gut, 20 °/o als gefährdet, 5 °/»
al» nicht gut zu bezeichnen find. Am Schluß
de» Vortrags wurden Leitsätze angenommen, be¬
treffend den Verkehr mit den Mädchen, mit den-
Behörden und Vereinen und mit dev anderen
Vertrauenspersonen. Ein sehr interessantes
Referat über die Bahnhofmisfion erstattete Frl.
M. Metzler. Rednerin zeigte an einer Reihe
von packenden Beispielen, wie wertvoll und be¬
grüßenswert die Arbeit der Bahnhofmisfionarinne«
ist. Im Jahre 1910 haben auf dem Bahnhof
in Stuttgart zwölf katholische freiwillige Bahnhof-
misfionarinnen 520 Stunden Misfionsdienst ge¬

leistet. ES erfolgten 571 Dienstleistungen.
39 Mädchen wurden in die Marieuanstalt, 7 in
das Paulusstist gebracht. Von der protestantischen
und katholischen Bahnhofmisfion wurde» ins¬
gesamt 5489 Dienstleistungen geboten und 267
Mädchen in Heime verbracht. Leider sei die
Bahnhofmisfion«och nicht so bekannt, wie es
sei» sollte. Rednerin ersuchte die Geistlichen,
besorgt zu sein, daß die Mädchen vor dem Aus¬
tritt au» Volks- und Sonntagsschulen auf die
Bahnhofmisfion aufmerksam gemacht werden.
Nachmittag» schloß sich im Paulusstist eine von
de» VertrauenSpersouensehr stattlich besuchte
Versammlung an. Stadtpfarrer Aigeltinger
entbot de» Erschienenen herzliche« Willkomm und
gab dann ei» packende» Bild der RettungSarbeit,
ihrer Erfolge und Organisation. Da» Paulus¬
stist ist keine Kinderanstalt, keine Besserungsanstalt,
kein Mädchenheim, sonder» ein vorübergehender
Zufluchtsort für Frauen und Mädchen, bis ihre
Zukunstssrage gelöst ist. Gefährdete, stellenlose,
verirrte, von der Polizei aufgegriffene Mädchen,
auch solche, die vor der Niederkunft stehen, werden
ausgenommen.

Stuttgart  13 . Mai. Ueber die be¬
dingte Begnadigung,  d . h. die Bewilligung
von Strafaufschub mit der Aussicht auf Be¬
gnadigung»ach Ablauf einer Probezeit hat da»
württ. Justizministeriumeine neue Verfügung
erlaffe», durch welche die seitherigen einzelnen
AuSführungSvorschriften, die seit dem grund¬
legenden Erlaß von 1896 ergangen sind,
zusammengrfaßt und auf Grund der seither
gemachte» Erfahrungen nach mehrfacher Richtung
hin ergänzt und erweitert  wurden. I « der
neue« Verfügung find besonder» eingehend die
Voraussetzungen bestimmt, unter welchen der
bedingte Strafaufschub Platz greifen soll.

Dir Aßmanns.
Roman von  CourthS -Mahler.

(Fortsetzung.)
Die alte Dame hatte sich im Laufe der Jahre im Verkehr mit

Personen aller Stände eine scharfe Menschenkenntnis angeeignet.
Da» schlanke blonde Mädchen mit dem traurigen Gesicht und dem

schwarzen Kleid gefiel ihr sehr. Sie bekam ei« schönes, Helle» Zimmer
mit einem reizenden Ausblick auf den Kickelhah», und die alte Dame halfihr selbst, sich wohnlich einzurichie».

Bettina teilte ihr mit, daß sie sich einige Wochen hier aufzuhalten
gedenke. Der Pensionspreis war nicht gar zu hoch, wen» er auch bedeutend
da« überstieg, wa» Bettina an Zinsen von ihrem kleinen Vermöge» zu
verbrauchen hatte. Sie tröstete sich jedoch mit dem Gedanke«, daß sie sich
später sparsamer einrichte» und auf irgend eine Weise»och etwa» hinzu¬
verdiene» konnte. Vorläufig atmete sie auf, daß sie wieder ei« schützende»
Dach über dem Kopfe hatte. Sie war sehr bedrückt und verzagt gewesen
auf der Fahrt hierher, und ihr Kopf schmerzte von allem Denken und
Sinnen, wa» nun au» ihr werden sollte.

Sie fand die erste Nacht einen tiefen, festen Schlaf, da sie von allen
Aufregungen erschöpft war. Am anderen Morgen wurde sie von fröhlich
plaudernden Stimmen unter ihrem Fenster geweckt. Sie erhob sich schnell
und kleidete sich an. Verstohlen blickte sie durch die Gardinen hinab. Ein
hübscher, kleiner Garten lag vor ihre« Augen. Darinnen saßen an ver¬
schiedenen sauber gedeckte« Tischen Herren und Damen beim Frühstück.
Ihre PensionSgenoffe». — ES waren meist ältere Ehepaare, einige in
Begleitung junger Mädchen, und einzelne Damen in verschiedenen Alters¬
stufen. Man rief sich von Tisch zu Tisch freundlich gute« Morgen zu und
wechselte einige höfliche Redensarten über da» Wetter, geplante Ausflüge

und ähnliche Allgemeinheiten. Die typische Sommerfrischen-Unterhaltung.Für Bettina war da» ganz neu — sie kannte derartige« Leben und
Treiben nicht. Onkel Peter und Tante Adolphine hatte» zwar jede« Jahr
auf einige Wochen irgend ein Bad oder eine Sommerfrische aufgesucht,
aber Großtanting war nie mehr gereist, seit Bettina im Hause war, und
so war sie nie mit herausgekomme». —

Al« Fra« Dr. Hartung später da« junge Mädchen in den Garte«
führte und sie den übrigen Herrschaften vorstellte, richtete sich natürlich
aller Aufmerksamkeit aus sie. Bettina war verlegen, al» sich so viele
Blicke auf ihr Gesicht richtete«, aber gerade diese Verlegenheit ließ sie nur
um so reizender erscheinen. Die Trauerkleidung tat da» Uebrige. Man
kam ihr gleich herzlich und freundlich entgegen und war sehr nett zu ihr.

Nu» war sie schon länger al« acht Tage hier. Man hatte sie ver¬
schiedentlich aufgefordert, Ausflüge mitzumachen. Sie war einigemal«mit
oben auf dem Kickelhah» gewesen, hatte auch eine» verträumten Sommer¬
nachmittag oben in der Nähe de» Goethehäuschen» gesessen und ihre
traurigen Gedanken in die alte Heimat schweifen lasse» — zu ihm— den
ihre Seele aller Vernunft zum Trotz nicht lassen konnte.

Auch hinüber «ach Paulinzella war sie mitgefahre» und hatte mit
staunenden Augen die Klosterruine bettachtet. Von Paulinzella fuhr man
mit der Bah» «ach Schwarzburg. Ueberwältigeud und in aller Lieblichkeit
bezaubernd erschien ihr da« herrliche LandschastSbild, da» sie vom Tripp-
stei» au« durch da« Fenster der Borkenhütte vor sich sah. Ringsum
tiefgrüne Wälder auf den Berge», und drunte» auf einer Hügelinsel da»
Schloß mit seiner malerischen Wirkung. Um den Schloßberg streckte die
Schwarza die schlanken, silberhellen Arme. Die springenden Wellchen
blitzten im Sonnenschein.

Bettina atmete auf. Wie schön war die Welt.' Und ring« um sie
her fröhliche» Lachen und Plaudern, köstliche Daseinsfreude, Herze», die
sich suchten und fanden. Nur sie war allein. — Am liebste» blieb sie
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Gegenüber jugendlichen  Verurteilte » wird
die Bewilligung al« die Regel  bezeichnet
und der Versuch einer Ersetzung der Strafvoll¬
streckung durch erzieherische Maßnahmen auch für
diejenigen Fälle empfohlen , in denen an sich
«ach der Art der Persönlichkeit und der äußeren
Lebevsberhältniffe de» Verurteilten ein gün¬
stiger Erfolg de» Strafaufschub » minder au «-
fichtsvoll erscheinen würde . In diesem Zu¬
sammenhang wird insbesondere auch auf die der
Jugendfürsorge dienenden Organe , Vereine usw.
hingewiesen , sowie bei den Fürsorgezöglingen auf
eine Fühlungnahme mit der Landarmenbehörde.
Bei der Bewilligung des bedingten Strafaufschub»
an Erwachsene,  die im Lauf der Zeit gleich¬
falls Fortschritte gemacht hat , find die Vorau »-
setzunge» hiesür durch den neuen Erlaß näher
umgrenzt worden . Darnach kann ein bedingter
Strafaufschub auch vorgeschlagen werden , wenn
die Straftat eine besonder » milde Beurteilung
zuläßt und nach der Persönlichkeit de» Verur¬
teilten mit einiger Sicherheit anzunehmen ist,
daß der Zweck der Strafe auch auf diesem Wege
erreicht werden kann . Dabei soll namentlich auch
auf die Beweggründe der Tat und auf da»
Verhalten nach derselben (Verübung in dringender
Notlage , Reue rc.), sowie auf die außerhalb der
Strafvollstreckung liegenden Nachteile , die Ge¬
fährdung der wirtschaftlichen Lebensbedingungen
oder der Möglichkeit späteren Fortkommen »,
Rücksicht genommen werden . Wie seither wird
während der Probezeit (in der Regel zwei
Jahre ) eine polizeiliche Ueberwachung
des Verurteilten auch künftighin nicht statt-
finde « , namentlich im Hinblick auf die Für-
sorgetätigkeit des Verein » für entlassene Straf¬
gefangene . Neugeregelt find dann auch die
Voraussetzungen de» Widerruf«  de » Straf¬
aufschub», wobei zu prüfen ist, ob nicht an
Stelle de» Widerruf » eine Verlängerung der
zweijährigen Probezeit genügen würde . Al»
Gnadenakt nach dem befriedigenden Ablauf der
Probezeit ist neben dem völligen Strafnachlaß
auch eine bloße Strafmilderung , namentlich die
Umwandlung der Freiheit »- in Geldstrafe , vor¬
gesehen , besonder » für die Fälle , in denen einem
völligen Strafnachlaß die überwiegende Rücksicht
auf den Sühneanspruch de» Verletzten entgegensteht.

Stuttgart  15 . Mai . (Frachtermäßig¬
ung .) Mit Gültigkeit vom 8 . März d». I «.
wird für Schafherden,  die von der Winter¬
weide in der Pfalz nach Württemberg zurück¬
kehren und infolge der Maßregel » gegen die
Maul - und Klauenseuche mit der Bahn nach
Stationen der württembergischen Staatseisen¬
bahnen befördert werde « , auf den bayr . Staats-
eiseubahne » (linksrheinisches Netz) eine 30 °/°ige

Frachtermäßigung wie auf de» württembergischen
Staatseisenbahnen im Wege der Rückvergütung
gewährt . Die gleiche Ermäßigung wird auch für
Sendungen von Schafherden nach und von
bayrischen rechtsrheinischen und nach pfälzischen
Stationen auf den bayr . und württ . Staat »-
eisenbahne » eingeräumt.

Horb  16 . Mai . (E « geht  auch so .)
Von Nah und Fern strömten gestern Männlein
und Weiblei » nach Rexinge » , um einer Hochzeit
da » übliche Gepränge zu verleihe » . Doch mit
de» Geschicke» Mächten ist kein ewiger Bund zu
flechten. Die Hochzeitsdokumente des au » Oester¬
reich gebürtigen Bräutigams waren nicht einge-
troffen . Infolgedessen konnten weder der
Standesbeamte noch der Ortsgeistliche ihre»
Amte» walten . Der HochzeitSschmau» und die
Musik «ahme» dennoch den gewöhnlichen Verlauf.

Kirchheim  u . T . 15 . Mai . (Wunder¬
bare Rettung .) Der 5 Jahre alte Sohn
de» Taglöhner « Röher stürzte gestern nachmittag
bei der Ott ' schen Bäckerei in den stark ange¬
schwollenen Lauterkanal . Der Knabe wurde
unter dem bedeckten Kanal der Riethmüller ' schen
Fabrik und demjenigen der Schlachiha «»anlage
fortgeschwemmt . Beim Anwesen de» Gerbers
Siegel wurde er entdeckt und bewußtlo » vom
Geschäftsleiter Schund dem » affe» Element ent¬
rissen . Die sofort angestellte « Wiederbelebungs¬
versuche waren von Erfolg . Es ist rin wahre»
Wunder , daß der Knabe auf der etwa 200 w
betragenden Strecke , die er durchschwommen, den
Tod nicht gefunden hat und daß er den mehr¬
fach bedeckten Kanal ohne hängen zu bleiben
passierte.

Göppingen  16 . Mai . (Wurst¬
vergiftung .) I » Kleineislingen sind 11 Per¬
sonen nach dem Genuß von Leberwürsten , die
au » einer Metzrlsuppe stammten , ernstlich, doch
nicht lebensgefährlich erkrankt . Gerichtliche Unter¬
suchung ist eingeleitet . Eine der Würste , die
von einer Frau wegen schlechten Aussehen » in
den Abort geworfen worden war , konnte noch
hervorgehvlt und dem hygienischen Laboratorium
des Medizinalkollegium » zur medizinischen Unter¬
suchung übermittelt werden . Nach Aussage de»
Gerichtsarzte » , Medizinalrat Dr . Engelhorn,
stehen diese Erkrankungen vermutlich in keinem
ursächlichen Zusammenhang mit den jüngst in
Aalen vorgekommenen , wo die verwendete Leber
die Ursache der Erkrankungen bildete , sondern
sind auf die durch die Witterung verursachte
schnelle Zersetzung der Wurstbestandteile zurück¬
zuführen . Jedoch könne« auch die zur Herstellung
der Leberwürste nötigen Ingredienzen die Er-
kravkung »ursache gebildet haben . Die Unter¬
suchung wird hierüber wohl bald Klarheit schaffen.

Poppenweiler,  OA . Ludwigsburg 16.
Mai . (Eine Jägergeschichte .) Vor einigen
Tagen bemerkten die Turbinenwärter de» hiesigen
Elektrizitätswerk » bei Tagesanbruch , daß sich im
Kanal oben etwa » auf - und abbewegte . Nach
einigen Stunden sahen sie nach und nun stellte
es sich zu ihrer Ueberraschung heraus , daß der
schwimmende Gegenstand ein Rrhbock war , der
auf dem Wechsel in den Kanal geraten war und
nicht mehr herauskam . Da » Tier hatte sich drei
Stunde » lang abgemüht , wieder an « Land zu
kommen, und sich dabei , wie der „ Ludwigsburger
Zeitung " versichert wird , die Klauen an der
Betonwand völlig abgerirben . Mit Hilfe de»
Maschinenmeister « Kiesel  wurde das dem Er¬
trinken nahe Tier am Rechen dem » affen Element
entzogen und ins Freie getragen , wo e» sich bald
erholte ; e» schlug dann den Weg nach dem Wald
gemütlich , aber völlig abgemattet ei» . Der Bock
sah sich «och mehrmals um , als wollte er seinen
Lebensrettern einen Dank abstatten.

Heilbronn  16 . Mai . (Die Steuer¬
schraube .) Da » Kameralamt ist zur Zeit scharf
hinter den großen Vermögen her . Nachdem erst
kürzlich in Bonfeld bei einem dortigen reichen
Bürger die Bücher beschlagnahmt wurde » , zweck»
Nachprüfung der Steuererklärung , passierte die»
auch einem hiesigen Pivatier , bei dem die Steuer¬
behörde etwas mehr von dem schnöden Mammon
vermutet , als der glückliche Besitzer wissen lasse» will.

Ellwange»  16 . Mai . (Wurstvergiftung .)
In Rosenberg ist ein junger Mann , der in Aalen
in Arbeit stand , nach dem Genuß von Leberwurst
erkrankt und gestern gestorben . Gestern nach¬
mittag wurde die Leiche im Beisein de» Unter¬
suchungsrichters seziert.

Tuttlingen  16 . Mai . Aus Anlaß der
Hochzeitsfeier von Ernst Rieker,  Inhabers der
Schuhfabrik Rieker u . Co., hatten sämtliche Arbeiter
und Arbeiterinnen , ca. 500 an der Zahl , einen
freien Nachmittag und freie » Mittag - und Nacht¬
essen. An 27 Arbeiter und 2 Arbeiterinnen
wurden für 25 und mehrjährige Arbeitszeit bei
der Firma je 100 zusammen 2900 al»
Anerkennung für langjährige treue Dienste verab¬
reicht . Die Jubilare waren über diese» uner¬
wartete Entgegenkommen freudigst überrascht . E»
ist bei den hiesigen Schuhfabriken sonst nicht
üblich, daß für 25jährige Dienstleistung ein Ge¬
schenk verabreicht wird.

Biberach  16 . Mai . (Seuchennot .)
E » ist unberechenbar , welch ungeheuren Schaden
die Maul - und Klauenseuche im württembergischen
Oberlande macht. Zwar weniger die Maul - und
Klauenseuche selbst, die ja nur in einige » Ge - ,
Höften ausgebroche » ist, sondern vielmehr die ^.o>

auch für sich, nur wenn man sie ganz dringend aufforderte , schloß sie sich
den anderen an . Ware « sie alle fort , dann saß sie still für sich im Garten
und ließ ihre Blicke in » Weite schweife» . Oder sie stieg hinauf auf de«
Kickelhahn, auf de» Au »sicht»1urm, von dem da» ganze Panorama de»
Thüringer Walde » zu übersehen war . Da stand sie und schaute —
schaute — bi» ihr die Augen brannte » .

Da draußen — irgendwo — da weilte er , der ihrem Herzen so
teuer war — und den sie nicht vergesse» konnte , an den sich all ihre
Gedanken klammerte » . Vergeblich suchte sie sich davon lo»zureißen . Sie
mußte doch nun ernstlich ihre Zukunft in » Auge fasse« . So konnte sie
nicht lange weilerleben , ersten » weil e» zu teuer war , und dann fehlte es
ihr auch noch an einer Tätigkeit , die ihre Zeit a«»füllte , sie in Anspruch
nahm , damit sie etwa » andere « zu denke« hatte al » immer nur da» eine.
Eine » Tage « vertraute sie sich Frau Dr . Hartman » an . Sie sagte ihr,
daß sie verwaist sei, bi» jetzt bei Verwandten gelebt habe und nun versuche»
wolle , auf eigenen Füßen zu stehen . Sie sei im Besitz eine» kleinen Kapital »,
dessen Zinsen nicht reichten , ihre » Lebensunterhalt zu bestreite » . Sie
wollte auf irgend eine Weise hinzuverdienen . Ob ihr Frau Dr . Hartung
Rat geben könne.

Die alle Dame hatte ruhig zugehört . Nun sah sie lächelnd in Bettina»
Gesicht.

„Hätten Sie Lust , bei mir zu bleiben ?"
Da » junge Mädchen machte ein verlegene » Gesicht. Schließlich sagte

sie aber tapfer:
„Dazu reiche« eben leider meine Mittel nicht aus ."
Die alle Dame schüttelte den Kopf.
„Nein — so meine ich e» nicht. Sehe » Sie , liebe » Fräulein

Sörrensen , ich werde alt , und manchmal wird e» mir ein bißchen viel
Arbeit . Zumal im Sommer , wo ich immer da» Hau » voll Gäste habe.
Wen « Sie bei mir bleiben wollte » , um mir eine» Teil der Arbeit abzu¬
nehmen , dann wäre uns vielleicht beiden geholfen . Sie find mir sympathisch,

und ich muß jemand haben , dem ich ganz vertrauen kan» . Hohes Gehalt
könnte ich Ihnen freilich nicht zahlen , da« bringt meine Pension nicht eist,
denn im Winter ist stille Zeit . Aber Sie hätten doch freie Pension und
ein kleine» Taschengeld . Da brauchen Sie am Ende Ihre Zinsen gar
nicht auf und können für spätere Tage zurücklege» . Und wen « Sie sich
nicht verheiraten sollten au » irgend einem Grunde — vielleicht übernehmen
Sie dann nach Jahren die Pension selbst, denn ich bin eben nicht mehr
die Jüngste . Meine einzige Tochter ist an einen Arzt in Berlin verheiratet
— die würde , sterbe ich einmal , froh sein , eine Nachfolgerin für mich zu
finden . Ueberlegen Sie sich das einmal ."

Bettina faßte ihre Hand.
„Da gibt e» nicht» zu überlege « , Frau Doktor . Gern sage ich ja.

Da brauche ich doch nicht weiter zu suchen und zu grübeln . Wenn Sie
mich wollen — ich bleibe von Herze » gern ."

Die alte Dame lachte.
„Nein — überlegen sollen Sie sich erst alle», so schnell will ich Sie

nicht beim Wort nehme ». Bi » nächsten Sonntag sollen Sie Bedenkzeit
haben . Da bleiben Ihnen »och fünf Tage ."

„Weil Sie e» so wolle« , soll e» so sein . Ich werde mich aber nicht
anders bedenken, da» weiß ich."

„Dann soll e» mir lieb sein . Aber jetzt entschuldigen Sie mich,
Kindchen , ich muß in die Küche."

Bei Bettina stand e» fest, daß sie da» Anerbieten von Fra « Dr.
Hartung annehmen wollte . E» war ein heißer , schwüler Sommertag.
Das junge Mädchen saß in ihrem Zimmer am offenen Fenster mit einer
Handarbeit beschäftigt . Da kam da » freundliche Zimmermädchen zu ihr
herein und meldete , daß ein Herr im Besuchszimmer auf sie warte . Bettina
erschrak und sprang empor.

„Ein Herr ?"
„Ja , gnädige » Fräulein ."

(Fortsetzung folgt .)
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Sperrmaßregeln, die gegen die Weiterverbreitung
der Seuche getroffen werden. Der Viehhandel
ist in vielen Gemeinden vollständig lahm gelegt
unde» sollen mehrere Viehhändler bereit» auch
schon um Steuernachlaß nachgesucht haben. Aber
auch die Metzger, Wirte und alle anderen Ge¬
schäftsinhaber leiden durch die Aufhebung der
Märkte. Ganz besonder» kommen kleinere Land¬
wirte zu Schaden, da sie mit dem verkäuflichen
Vieh nicht zu Markte fahren können und so oft
weniger erlösen. Städten, in denen der Markt
geschloffen ist, fehlt der Verkehr, der Eisenbahn
geht ebenfalls die bedeutende Einnahme für
ViehtranSport rc. verloren. Eigentümlich soll
die verschiedenartige Behandlung der Sperrmaß¬
regeln in den einzelnen Landerteilen und
Oberamtsbezirken berühre«. Während nach
Stuttgart vom Bezirk Biberach(auch dem
seuchenfreien Teil) Kälber nicht eingeführt werden
dürfen, können solche nach München anstandslos
abgesetzt werden. Die gesamte Bevölkerung
wäre froh, wenn endlich die Sperre, besonders
die der Mäikte, aufgehoben würde, man könnte
ja einzelne Gehöfte unter Aufsicht stellen.

Aus dem Oberamt Leutkirch  16.
Mai. Dir Maikäferplage  macht sich auch
in unserem Bezirk sehr fühlbar. Die Bäume
find teilweise ganz behängen. Falls die gute
Witterung anhält, werden die Käfer ungeheuren
Schaden anrichten, vielleicht zwar, daß auch durch
polizeiliche Maßnahmen dem Nebel etwa» ge¬
steuert werden kann. — Im übrigen stehen Feld
und Flur in üppigstem Triebe. Der GraswuchS
ist schon weit vorangeschrittev, auch die Saat¬
felder berechtigenz« den schönsten Hoffnungen,
so daß nach allem für den Landwirt Heuer
wieder ein sehr fruchtbare » Iahr  szu er¬
warten ist.

Wangen  i . A. 15. Mai. Ein Braun¬
viehzüchter von Leupolz verkaufte einen schönen
zweijährige« Zuchtsauen  um den hohen Preis
von 1500 ^ an die fürstliche Gutsverwaltung
Hopfenweiler bei Waldsee.

Düsseldorf  16 . Mai. (Da» Luft¬
schiff „Deutschland" verunglückt)  Das
Luftschiff„Deutschland" ist heute vormittag 10 Uhr
beim Ausfahren gestrandet und zerstört worden.
(Gestern Mittag durch Anschlag veröffentlicht.
C. Wochenbl.)

Düsseldorf  16 . Mai. Al» da» Luft¬
schiff„Deutschland" heute früh 10 Uhr aus der
Halle gezogen wurde, wurde e» von einem
plötzlich auftretenden Windstoß  erfaßt
und gegen die Halle gedrängt.  Mehr
als 200 Personen versuchten vergeblich, das
Luftschiff zu halten. Es rissen einige Halteseile
und das Luftschiff wurde vor die Halle getrieben.
Die Beschädigungen  sind sehr erheblich.
Ein großer Teil de» Gerippe» muß erneuert

werden. Die Garzelle», die Maschinen und
sonstige Teile find unbeschädigt. Von den
Paffagieren ist niemand verletzt  worden.

Düsseldorf  16 . Mai. Beim Heraus¬
bringen au» der Halle wurde da» Luftschiff
Deutschland heute früh vom Ost wind erfaßt
und gegen die Schutzwand geworfen. Der Schiffs¬
körper knickte mit dem vorderen Teil
ein.  Daun ergriff der Wind das Schiff von
neuem und warfe» empor, sodaße» auf da»
Dach der Luftschiffhalle geschleudert
wurde. E» zerbrach  nun in 3 Teile, die
teil» auf dem Dach der Luftschiffhalle, teil» an
der Schutzwand hängen blieben. In der Paffa¬
gierkabine befanden sich vier Herren und
vier Dame», darunter Kommerzienrat Poensgen
und Kommerzienrat Pfeiffer aus Düsseldorf.
Die Passagiere mußten durch Feuer¬
wehrleute mit einer Schiebeleiter von
dem Dach heruntergeholt  werden. Auf
die gleiche Weise wurden die Bedienungsmann¬
schaften gerettet. Da» Schiff ist gänzlich un¬
brauchbar  geworden und wird jedenfalls zer¬
legt nach Friedrichshafen geschickt, um dort wieder
hergestellt zu werden.

Berlin  16.Mai. (Deutscher Reichstag.)
Am BundeSratstisch Staatssekretär Dr. Delbrück.
Präsident Graf Schweriu-Löwitz eröffnet die
Sitzung um 11.17 Uhr. Die zweite Lesuvg
der Reichsversicherungsordnung  wird
beiß 521, 9. Abschnitt fortgesetzt. Die Para¬
graphen 521—527 handeln von den Knapp-
schaftskrankenkaffen. Die ßß 521 und 527 werden
in der Beratung verbunden. Zu Z 525, der
die geheime Wahl für die Vertreter der Ver¬
sicherten in der Generalversammlung in den
Knoppschaftskafsenvorstand und Zulassung der
Verhältniswahl vorsieht, liegt ein sozialdemo¬
kratischer Antrag vor, der für die Sicherung des
Wahlgeheimnisses besondere Vorkehrungen treffen
und die Wählbarkeit der Knappschaftsivvalide»
einführen will. Hue (Soz) begründet den An¬
trag seiner Partei. Ministerialdirektor Caspar:
Was die Ansprüche jau» den Kaffen Aurgeschie-
dener anlangt, so ist zu erklären, daß diejenigen
Personen, die einmal««»getreten sind, auch von
den Leistungen der Kaffen ausgeschloffen bleiben.
Gothein (fortschr. Vp): Der zur Beratung
stehende9. Abschnitt bedeutet einen nicht unbe¬
deutenden Eingriff in die partikulare Berggesetz-
gebung. Die geheime Wahl muß gewahrt werden.

Das deutsche Kaijerpaar tu Foudou.
Berlin  16. Mai. Die„Nordd. Mg. Ztg."

schreibt: In London  wird heute das Denk¬
mal der Königin Viktoria  feierlich enthüllt.
Es entspricht dem pietätvollen Sinn des König»
Georg und de» britischen Volkes, daß der erste
festliche Akt nach Ablauf de» Jahres der Trauer
um König Eduard der Vollziehung de« Vermächt¬

nisse» gilt, da» er mit dem unvollendeten Deuk-
malba« hinterlaffen hatte. Das viktorianische
Zeitalter wird als eine Periode dauernden Glück»
und gewaltigen Aufschwung» eine» der glän¬
zendsten Blätter in der Geschichte Großbritannien»
ausfülle». Als Zeichen dieser großen Zeit, wird
da» Denkmal der Königin, da» Dankbarkeit und
Liebe errichtet hat, dem Herzen jede» Briten teuer
sein. Unser Kaiser hat seine Verehrung für die
Königin Viktoria auf« neue bekundet, indem er
sich auf Einladung des König»Georg mit Ihrer
Majestät der Kaiserin und der Prinzessin Viktoria
Luise zur Denkmalsfeier»ach London begeben
hat. Der herzliche Empfang, der den Kaiser!.
Herrschaften bei diesem Anlaß bereitet wurde,
begegnete in Deutschland der aufrichtigsten Ge¬
nugtuung.

London  16 . Mai. (Denkmals¬
enthüllung .) Punkt 12 Uhr schloß König
Georg  durch Druck auf einen Knopf einen
eletrischen Strom, der de» die Verhüllung hal¬
tenden Draht verbrannte. Al« die Hülle fiel,
wurde von einer im St.James Park aufgestellte»
reitenden Batterie ein Salut von 41 Schuß ab¬
gegeben. Die Truppe«, die in weitem Halbkrei»
vor dem Palast standen, präsentierten. Nach der
Enthüllung de» Denkmals formierten sich die
Truppen zum Vorbeimarsch und defilierten vor
dem Kaiser und dem König.  Alle Truppen
de» Londoner Distrikt» waren zusammengezogen
und auch von Aldershot waren viele Detache¬
ments nach London befohlen worden. Die in
nächster Umgebung des Denkmal« aufgestellten
Truppen waren von den Leib- und Fuß-Garde-
regimentern und von denjenigen Regimentern
gestellt, zu denen die verstorbene Königin in
besonderer Beziehung gestanden hatte. Auch ein
Marinedetachement war anwesend. Nach dem
Vorbeimarsch»ahmen die Truppen an dem Wege
Aufstellung, auf dem der Kaiser und der König
«ach dem Palais zurückkehrten.

London  16 . Mai. Der Kaiser  hatte
bereit» in der Frühe Staatsgeschäfte erledigt.
Nach der DenkmalSenthüllung war bei den eng¬
lischen Majestäten Familienfrühstückstafel. Heute
abend findet größere Abrndtafrl statt, zu der
mehr Einladungen als gestern ergangen sind, die
aber nicht den Charakter eine» Staatsbanken»
tragen wird. Dem entsprechend wird auch nicht
erwartet, daß irgend welche Reden gehalten werden.
Der Kaiser hat u. a. Sir Arthur Bigge uud
Lord Twendmouth den Kronenorden1. Kl. und
Admiral Beaumont das Großkreuz des Roten
Adlerordens verliehen. Der König  hat den
Schöpfer dr« Denkmal«, Thomas Boock, «ach
der Enthüllung zum Ritter geschlagen. Die
Schönheit de» Denkmal» und die bewunderungs¬
würdige Art und Weise, in der alle Veranstaltungen
ausgeführt waren, haben auf den Kaiser eine»
tiefen Eindruck gemacht.

Urivalanzeige«.

korernM LrMektar mit vsorarMrims
VON Etvtsl,

VViltielmstrssse 133 Telekon dir.36
empkieklt sick rur PIsnkertiZung, ösuleitung etc., 80 ivie rur
8ctilii88elkertigen Uedemskme von bieudsuten jeäer ^rt unci sn

jeckemPlatte.

Aus einem Herrschaftsstall habe ich folgende

Zahrrequistten«1c.
preiswert zu verkaufen:

1 Paar engl. Zweispänner-Geschirr(silberpl.),
1 Paar Zweispänner-Brustplattgeschirr(Argeula),
1 wenig gebr. Eiusp.-Kummtgeschirr i
1 braunes Eiuspäuner-Brustplatteugeschirr/ ^tuer,
1 neues Etnspänner-Knmmtgeschirr,
2 gebrauchte guterhalteue Einspänner-Geschirre,
2 gnterhaltene Sättel, sowie verschieb. Zaum- und Borberzeng,
1 Paar Leberbecke«, 1 Paar kurze Fahrbecke«,
1 Paar wollene Decke« unb noch verschiebe«?- .

R«t1. LourvtsvL», Sattler, ^ 11«N>»rt.

Znmttlente
finden sofort Beschäftigung; Stunden¬
lohn bis 45 A

^ Völler,
Zimmermeister.

/Ule lieben
ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen und schönen
Teint, deshalb gebrauchen Sie die echte
Steckenpferd-Lilienmilch -Seife

v. BergmannL Co., Radebeul
Preis ä St. 50 A ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut ln einer Nacht
weiß und fammetweich. Tube 50 F:

in Calw: H. Beißer; W.Winz; A.
Feldweg; R.Binder;Gg. Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. «Zentner,

in Lirveuzell: Apotheker Mohl.

Gelteste
cleutscke Lektkeüei-ei

6L6N. IMS

s .c,k<essi.ci?Lc>e'

Zu haben bet:
Georg»

potheker Th. Hartman«
h. Wieland, Alte Apotheke

C. Schnanffer, Conditorei
>avßler, Tonditorei

Caln^

«pochobor̂ Mohl) Lieben-e«.
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Einladung.
Morgen Donnerstag gibt es

hausgemachte Würste,
hiezu ladet freundlichst ein

Lv »l8vl»1vrz Unters Brücke.

Nklgeblllig voll Kallarbeiteu.
Im Auftrag der Evang. Diakoniffenanstalt in Stuttgart haben wir

die bei Erbauung eines Erholungsheims in Lievenzell vorkommenden
Flaschnerarbetten im Voranschlagsbetragvon 3000
Dachdeckerarbeitcn ^ „ „ 4300
Gipserarbeiten „ 10500
Holzverschindelung „ „ „ „ 2900
Schreinerarbeiten „ „ „ „ 13000
Glaserarbeiten samt Fensterbeschläg„ „ „ „ 7000
Schlosserarbeiten „ „ „ 5200
Roll- und Fensterläden „ „ „ „ 2000
Anstricharbeiten „ „ „ „ 9000

im Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen hiezu liegen im „Unteren Bad* in Liebenzell,

sowie in unserem Büro Böblingerstraße 63 in Stuttgart zur Einficht auf und
sind schriftliche, in Prozenten ausgedrückte Offerte spätestens bis Montag, de«
22. Mai , mittags 12 Uhr, an uns einzureichen.

Stuttgart,  den 12. Mai 1911.
Die Banleitung:

«LK1 L HVoll«, Architekten.

r
Liskung 24 . IllI->I ISN.

6lD556 Leie» lottene
ru ktunstea lies Nirckenbsues in »./». 01>»vnck»i'l *

Lur ^ usrslilunß kommen 1182 o - lckrcvlno« mit ?

4VVVV
Mark bar otine lfauptzcivinne Mark:

S0V0 L000
» , . etc. etc. ,» » « »», cic . eic . »
lck>s » » I mit., lZ I.«se 12 Mk., Porto unü Kiste 25 k>kx. ,

extra empkieblt ,

Stuttgart , M»rkt »tr »»»» 6, Dsleton IS2l . »

ZSZ
' » 2.

-LZ
^ so

2 —

Weilderstadt.

Nächtige Me.
KSlberkühe,

sowie schöne Kalbe!«
«ud 4 Stück

Emmentaler Achtsama
stehen zum Verkauf.

Adolf Kölez. Linde.

I^MtkMertum
E kader s
HD" irockeMIter

o» 2!
es 8'

cv
s ^v» eo

->i
-

-s
^ 2.

Zur

»«tdmitmz
empfehlen

Hciucus
MojtkLtrakt,

Plochmger
M - M.

Etters
FnuhW,
Breisgauer

Majiaasatz.
IktMikliellLLo.

v « I«r.
Telephon Nr. 45.

Extra feine süße

Orangen
sind eingetroffen.

K, vsllrolni » .

bewäbrt bei rote » , tränenden Augen,
fchwiirigen , nach dem Schlafe»
dcrllcvrc » Augenlider » , chroni¬
schen feuchten Augcuentzünduugen,
fchwa a en oderangestrengten Augen
tFüunnerch ic, Lchl.huiar!c gest, bcachlcuI

. «» -xr, Wan verlange ausdrücklich°°s FW-
Vt »«r/ » 'scLs

in gelber Verpackung.
Z » haben in den meisten
Apotheke» a .et 1 die

Flasche mU Grbraucksanwcisung. Wb zu¬
fällig nicht erhältlich, gibt Depots auf4ae. krleckr. llruis, s!e!idfviiü ir

furciielö/sscste
gibt es mckts besser«
als 6ss übers » beliebt«
selbsttätige vollkommen

unsckäälicke
Vssekioittel

Llsrsntiert krei von
scksrleri Atollen , des-
bslb vkne 8cbsüen lür
6ss Qevebe . llinlsciiste
Univenciung , billigst im
Qebrsuck . Voller llrsMr
kür Uasenbleiclle!

LekAltllek nueI» OrlxivLl-
k»üeten.

NLdlttLl.LCôV0L8LL.VE^Uoini«̂ fadnlcsnisa»uek«I«, HkeNb«rlmm1«n
iiönksl 's 8IeicN-5ocIa

Nach Wildbad  w '.rd in eine feine
Pensione!n ordentliches

Mwche»
für die Küche bei hohem Lohn und
guter Behandlung gesucht.

Näheres im Compt.-ds. Bl.
Gut möbliertesZimmer

in besserem Hause und gut. Lage von
Herrn gesucht. Gest. Off. l-nter ? 60
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

DirgilliaMais
Pfd. 12 Ztr. »«. 11

SaatMickea
Pfd. 13 ,̂Ztr. ^ 12

lurkrue
(ewiger Klee)

Liter ^ 1 . 80

bei 10 Liier̂ 1 . 75
bei 20 Liter.« 1 . 70

kotklee
Liter 1 .40

bei 10 Liter 1 . 35
bei 20 Liter 1 . 30

empfehlen

kkMUkLl!ie.,
v « >Nss.

Aelteste Schwemmstcin -Aabrik
außer Syndikat,fertigt auch gute Cement-
dielen. Phil . GieS, Neuwied.

4jähriger

Schimmklmailch
M 1 und 2spännig

verkauft
Gottlob Fischer.

Siammheim.
Zwei trächtige

Kühe
darunter eine gute
Schaffkuh zu verkaufen Brötzingen.
Mühlstraße 12.

Auch der hartnäckigste
Husten hält den erprobten Wyllert-
Heöletl«« nicht stand, so steht in einem
der zahlreichen Zeugnisse über dieses
ausgezeichnete Mittel zu lesen.

Wer irgend zu Erkältung neigt, viel
zu sprechen hat, seinen Hals schonen
mutz, läßt sie nie auSgehenu. nimmt sie
regelmäßig, wobei er immer von neuem
ihre erfrischendeu. wohltuende Wirkung

WVerspürt. Die Schachtel kostet in allen
D Apotheken1 Mark.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Bnchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Ealw.
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